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141 -
Senn gu Slnfang bet Kommanbitübitngen bie

©timmen gar nicbt ff* böten Heften, fo mat bagegen

am ©*luffe beö Kutfeö baö fiebere beutli*e Kom^
manbo biefer jungen Unterofftgiere ein Semeiö, boft

fie ifere 3«t nüfclt* öermenbet.

©oe ©elbftgefüfel ber Seute mufbe namentli* bur*
eine forgfättige Sufftuftion unb fanfte Sebanblung,
fomie babut* gefeoben, boft biefelben fafeen, man
fealte eö bet Müfee mertfe ifenen eine meitetgeljenbe

Snffmftion alö bem ©olbaten gu geben, mie feinmie=

bet bte ©rfenntnift ber Si*tigfeit ber ©teüung beö

Untetofftgieté but* bie glei*en Mittet ma*getufen
mutbe.

©et Sutnuntetti*t feat fefet gute grü*te getra=

gen, unb mirb bie Sufftuftion bet Refruten mefent=

li* forbern; eö bebarf ober bagu eineö Unterinffmf?
totö, bet feinet ©o*e ff*et iff unb namentli* einen

tafffeen Ueberbtid über bie mon*mal gu gtoften Stfe?

tfeeilungen feat.

Slm ©*luffe bei Kutfeö fanb öot bem Saffen=
fommanbanten eine Repetition bet öetftfetebenen Sn=

ffruftionöfä*et ftatt, bet au* meferere ©taböofftgiere
bet Sufantetie beimofenten.

©inftimmig fpto* man ft* bafein auö, baft bet

Kurö — ©auf ben Semüfeungen beö Oberinftruf?
torö unb feiner ©efeülfen, beni ©ienfteifer ber Mann?
fetjaft unb ifetet öotgügli*en ©iögiplin — gelungen,
unb nur gu münfffeeu fei, boft bie „Korporalöf*uIew,
alö tntegrirenbet Sfeeil bet Militärf*ute betrachtet,

-fetner feübgetirt metbe, mobei eine Setlängetung auf
18 Sage jebo* münffbbar erfcbeint.

Senn ber S*oed bet ©*ule — ben neu emann=
ten Korporal in einer einmaligen ©pegiatinßruftion
für oüe Untetofftgietögtabe, bie ifem feinen gäfeigfei?

ten entfpre*enb übertragen metben fönnen, gu befä?

feigen, — ctteidjt motben iff, fo metben mir fünftig
feine Müfee feaben, unfete Korporale gut gu ergangen.

Man mag öietteiebt nun feier ftagen, mie eö mit
bem Untetofftgietöfabre füt bie Militärfffeule fomme,

menn aüe Korporale fdion inffruirt feien, met*e 1862

in bie Militärf*ute feätten feerufen merben foüen;
barüber ift gu bemerfen, baf} für bie Militärf*ulen
ältere Unterofftgiere fommanbitt ffnb, bk mit ifeten

Militätfffeulen no* im Rüccftonb, nnb baft alö Sor?

feereitung für bie Korporalf*ule ouö ben Refruten
bie inteüigenteffen alö glügelmänner, gütjrer je. öer?

toenbet merben foüen, mel*e bei iferer ©intfeeitung

am ©*luffe ber Militärf*ule iferem Kompagniefom=
manbanten gut Setüdft*tigung bei Korporalööot=
f*lägen empfofelen merben, unb finben ffe Sermen=

bung, fo fommen biefelben in einem fpätern S«bte
in bie Kotpotalöfffeule.

©iefe furge Mittfeeitung glaube ich, Sbnen ma*en

gu muffen, um baburd) öieüei*t für bie Suffruftion
ber Sufanterie=Unteroffigiete im SlUgemeinen eine

gröftere Slufmerffamfeit olö biöfeer gef*efeen, öon
©eiten ber Sefeörben gu erlangen. H.

£ e u i l l e t o n.

©rimterungeu auè beut legten %afae beè ffywei-

jerifdjen ^reutbenbtenffeè 1859—1861.

(gottfefcung.)

©en folgenben Sag famen etft gegen Mittag no*
Sebenömittel für fernere 3 Sage an unb muftten auö=

getbeitt merben; bie Serbinbung mit Palermo mar
alfo ni*t unterbro*en. ©iefeö Ra*f*leppen ber
Munbportionen mar bem raf*en Sormarf*iren febr
feinberli*, aber man glaubte ft* gar nicbt auf bie

£ütfömtttet bei Sonbeö öertaffen gtt fönnen; baö

rßtateau, baö mir gu bttr*f*reiten feätten, iff gmar
fefer fru*tbat, bo* menig bemofent; ouö ben weni*

gen Ortftfeaften feätten ff* aüe ©inmofener, tfeeilö
ouö f^ur*t öor unö, ober meiftenö auö gur*t ber

aufmieglerif*en Cortei im Orte felbff, mel*e bie Sie?

ferungen on bie Slrmee alö £)o*öerratfe na* Slbgug
ber Sruppen fdmer beffroft feaben mürbe, in bie ®e=

birge mit ibrem Siefe unb beffen Spabe geffü*tet;
aüe Käufer maren geftjfeloffen, unb featte boö Sluf?

fu*en öon Sebenömittel abgefeben öon ben mogli?
*ermeife öorfommenben Unorbnungen, öiel 3eit in
Slnfpru* genommen.

Son ©aribalbi tonnte man nur erfaferen, boft er
auf ber na* ©orleone füferenben ©trafte gurüdmar-
f*trt fei; man feegte bafeer bie Setmutfeung, baft er
biefe Ri*tttng eingef*lagen, um ff* inö Snnete bet

Snfel gu metfen uub im RotfefaÜe in bem an bet

fübli*en Küfte gelegenen Spafen ©ciocco mieber ein*

f*iffen gu fönneu. ©aö gaiale mar, baft man gar
feiner Stuöfage ber Seöölferung trauen fonnte, nnb
bet mitgef*leppte Senetianer featte nur bie Ri*tung
biö 5^iano angeben fönnen.

Ra*mittagö murbe i* auf bie Sorpoften, bie öon
ber 5ten Kompagnie gegeben maren, gerufen, unb
fanb biefelbe in öoüer ©meute begriffen; bk Seute

maren öom ftgilianiftfeen Seine aufgeregt unb ber

Hauptmann ifetet nicbt mefet Meiffet, befonbetö ma?

ren eö Oeffrei*er, bk ben ©efeorfam meigerten unb

btofeten; i* lieft bie Slufmiegtet entwaffnen, bie Korn?

panie oblöfen nnb ein ©ttafgeti*t abfeolten, baö öon

fetnern fol*en Serftt*en abf*teden foüte; bo* mat
bet ©ebonfe, baft mit nnö auf einen groften Sfeeil

unfeter ©olbaten nicbt öertaffen fonnten, feineömegö

etfrenti*, um fo mefet bo bie Söfemen eine ©praefee

fpte*en fonnten, bie feiner öon unö öerffunb.
Sei Sonnenuntergang am 26. Mai murbe boö

Siöuaf »etlaffen unb gegen ©orleone obmatf*irt.
©inige Kranfe muftten mir im ©emeinbefpital bei
Otteö gnrüdtoffen ; fie mürben ben ©inmofenern, öon
benen einige im Saufe beö Sageö erftfefenen maren,
anöerttaut, bo* iff niemalö etmaö über boö ©*id«
fol biefer Unglüdli*en etfafeten motben. ©er Ra*t=
ntarf* murbe öon ni*tö unterbto*en, olö boft ff*
ein Säger ber 2ten Kompagnie, bei Marfcfeirenö

überbtüfftg, eine Kugel öor ben Kopf f*oft; beim

großen Meoerfeof Bt. Stgatfea bi grangefe, mo mir
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Wenn zu Anfang der Kommandirübungen die

Stimmen gar nicht sich boren ließen, fo war dagegen

am Schlusse des Kurses das sichere deutliche Kom-'
mando dieser jungen Unterofsiziere ein Beweis, daß

sie ihre Zeit nützlich verwendet.

Das Selbstgefühl der Leute wusde namentlich durch
eine sorgfältige Instruktion und sanfte Behandlung,
sowie dadurch gehoben, daß dieselben sahen, man
halte cs der Mühe werth ihnen eine weitergehende

Instruktion als dem Soldaten zu geben, wie hinwieder

die Erkenntniß der Wichtigkeit der Stellung des

Unteroffiziers durch die gleichen Mittel wachgerufen
wurde.

Der Turnunterricht hat sehr gnte Früchte getragen,

und wird die Instruktion der Rekruten wesentlich

fördern; es bedarf aber dazu eines Unterinstruk-
tors, der seiner Sache sicher ist und namentlich einen

raschen Ueberblick über die manchmal zu großen

Abtheilungen hat.

Am Schlusse des Kurses fand vor dem

Waffenkommandanten eine RePetition dcr verschiedenen Jn-
struktionsfächer statt, der auch mehrere Stabsoffiziere
der Infanterie beiwohnten.

Einstimmig sprach man sich dahin aus, daß der

Kurs — Dank den Bemühungen deö OberinstruktorS

und seiner Gehülfen, dem Diensteifer der Mannschaft

und ihrer vorzüglichen Disziplin — gelungen,
und nur zu wünschen sei, daß die „Korporalsschule",
als intes.rirender Theil der Militärschule betrachtet,

-ferner büdgetirt werde, wobei eine Verlängerung auf
18 Tage jedoch wünschbar erscheint.

Wenn der Zweck der Schule — den neu ernannten

Korporal in einer einmaligen Spezialinstruktion
für alle Unteroffiziersgrade, die ihm seinen Fähigkeiten

entsprechend übertragen werden können, zu

befähigen, — erreicht worden ist, fo werden wir künftig
keine Mühe haben, nnsere Korporale gut zu ergänzen.

Man mag vielleicht nun hier fragen, wie es mit
dem Unteroffizierskadre für die Militärschule komme,

wenn alle Korporale schon instruirt seien, welche 1862

in die Militärschule hätten berufen werden sollen;
darüber ist zu bemerken, daß für die Militärschulen
ältere Unteroffiziere kommandirt find, die mit ihren

Militärschulen noch im Rückstand, und daß als
Vorbereitung für die Korporalschule aus den Rekruten
die intelligentesten als Flügelmänner, Führer :c.
verwendet werden sollen, welche hei ihrer Eintheilung
am Schlusse der Militärschule ihrem Kompagniekommandanten

zur Berücksichtigung bei Korporalsvor-
fchlägen empfohlen werden, und finden sie Verwendung,

so kommen dieselben in einem spätern Jahre
tn die Korporalsschule.

Diese kurze Mittheilung glaube ich Ihnen machen

zu müssen, um dadurch vielleicht sür die Instruktion
der Infanterie-Unteroffiziere im Allgemeinen eine

größere Aufmerksamkeit als bisher geschehen, von
Seiten der Behörden zu erlangen. II.

Feuilleton.

Erinnerungen aus dem letzten Jahre des schwei¬

zerischen Fremoendienftes 1839-1861.

(Fortsetzung.)

Den folgenden Tag kamen erst gegen Mittag noch
Lebensmittel für fernere 3 Tage an und mußten
ausgetheilt werden; die Verbindung mit Palermo war
also nicht unterbrochen. Dieses Nachschleppen der
Muudportionen war dem raschen Vormarschiren sebr

hinderlich, aber man glaubte sich gar nicht auf die

Hülfsmittel des Landes verlassen zu können; das

Plateau, das wir zu durchschreiten hatten, ist zwar
sehr fruchtbar, doch wenig bewohnt; aus deN wenigen

Ortschaften hatten sich alle Einwohner, theils
aus Furcht vor uns, aber meistens aus Furcht der

aufwieglerischen Partei im Orte selbst, welche die

Lieferungen gn die Armee als Hochverrath nach Abzug
der Truppen schwer bestraft haben würde, in die

Gebirge mit ihrem Vieh und besten Habe geflüchtet;
alle Häuser waren geschlossen, und hätte das
Aufsuchen von Lebensmittel abgesehen von dcn

möglicherweise vorkommenden Unordnungen, viel Zeit in
Anspruch genommen.

Von Garibaldi konnte man nur erfahren, daß er

auf der nach Corleone führenden Straße zurückmar-
schirt sei; man hegte daher die Vermuthung, daß er
diese Richtung eingeschlagen, um sich ins Innere der

Insel zu werfen und im Nothfalle in dem an der

südlichen Küste gelegenen Hafen Sciacca wieder
einschiffen zu können. Das Fatale war, daß man gar
keiner Aussage der Bevölkerung trauen konnte, und
der mitgeschleppte Venetianer hatte nur die Richtung
bis Piano angeben können.

Nachmittags wurde ich auf die Vorposten, die von
der 5ten Kompagnie gegeben waren, gerufen, und

fand dieselbe in voller Emeute begriffen; die Leute

waren vom sizilianischen Weine aufgeregt und der

Hauptmann ihrer nicht mehr Meister, besonders waren

es Oestreicher, die den Gehorsam weigerten und

drohten; ich ließ die Aufwiegler entwaffnen, die Kompanie

ablösen und ein Strafgericht abhalten, das von
fernern solchen Versuchen abschrecken sollte; doch war
der Gedanke, daß wir uns auf einen großen Theil
unserer Soldaten nicht verlassen konnten, keineswegs

erfreulich, um so mehr da die Böhmen eine Sprache
sprechen konnten, die keiner von uns verstund.

Bei Sonnenuntergang am 26. Mai wurde das

Bivuak verlassen und gegen Corleone avmarschirt.

Einige Kranke mußten wir im Gemeindespital des

Ortes zurücklassen; sie wurden den Einwohnern, von
denen einige im Laufe des Tages erschienen waren,
anvertraut, doch ist niemals etwas über das Schicksal

dieser Unglücklichen erfahren worden. Der Nachtmarsch

wurde von nichts unterbrochen, als daß sich

ein Jäger der 2ten Kompagnie, des Marschirens
überdrüssig, eine Kugel vor den Kopf schoß; beim

großen Meyerhof St. Agatha di Franzese, wo wir



— 142

gegen 2 Ufer Motgenö anlangten, mutbe Siöuaf be=^

gogen, unfete ©pifce mar auf einige Sauern, bie ft*
in bai feofee ©roö flü*ten moüten, geftoften unb featte

einen baöon niebetgeftfeoffen ; ben folgenben Motgen
bei ©onnenaufgang mutbe miebet obmarf*irt; ber

Seg fübTte übtx bie äuftetft fru*tbate aber einfome

$o*ebene bei bem fönigli*en Sagbfdiloft gigugga

öotbei; ungefäfet eine Meile öon bem ©*loft gmeigt

ff* linfö bie übet Matineo unb Miftlmete na* %\*
letmo füferenbe ©trafte ab, an biefem fünfte bra*te
Major Soöco, bet biefen Sag bie Stöantgatbe tont?

manbirte, bie Metbung, boft er öon Sanbleuten et?

fobten feobe, öor gmei Sagen feabe ft* ©atibatbiö
Ma*t feier getfeeilt, bie eine Hälfte unter feinem

Kommanbo fei na* Marineo, bie anbere fpälfte, bei

ber ft* Sittiüerie befanb, fei nodi ©orleone marfdirt.
©oÜte ©atibalbi bie SoÜfüfenfeeit gefeabt feaben,

mäferenb bem er ft* öon einet übetlegenen Kolonne

öetfolgt muftte, Palermo, boö öon 16,000 Mann be?

fefct mot, angreifen gu moüen? ober feat et nur feine

©igilianer in biefet Rid)tung gefeen laffen, um unö

ab bet ti*tigen gäbrte gu bringen, unb foüte au*
mirfli* ©aribalbi ben Seg nadi Sßaletmo einge=

f*togen feaben, mot eö ftttg ifem gu folgen unb eine

Snfutgenten-©d)oat im Rüden gu toffen? ©iefe

gragen muftte ftdj Oberft öott Mecfeet fteüen; bie

öon Soöco gefera*te Ra*ri*t f*ien ifem nicbt fior
genug, um öon feinet öotgefaftten Meinung ben geinb
in ©orleone gu ffnben, gu f*lagen unb inö Meer gu

fprengen, foglei* abgumei*en, er lieft bafeer no* in
bet utfptüng!i*en Ridtung fortmarfdiren uttb begab*

ft* mit feinem ©encratffabe, Hauptmann Suöcta unb

©enielieutenant ©otonna, na* bem auf einem giet=

li* mit ©i*en bema*fenen -£>üget gelegenen ©*loft
gigugga. ©ort feoffte et bei ben fönigli*en S(nge=

fieüten ff*cre Ra*ri*ten gu erfeatten; eö fanb ft*
bott bet fönigtkbe ©*loftöermalter unb bet Kaplan
nebft anbetn Untetangeffeüten, Slüe beffätigten, baft

ft* ©attbalbi'ö ©*aar in gmei getbeilt feobe, unb

bie öorn angebeuteten Ri*tungeu eingef*lagen feobe,

bei mel*en öon beiben ft* jebo* ©atibalbi befinbe,

fonnte Riemonb mit Sefftmmtfeeit angeben, bo* ma?

ren bie Meiften ber Meinung, boft et übet Matineo
fei. ©ut* eine bebeutenbe ©umme ©elb mutbe ein

Mann bemogen na* Matineo gu gefeen unb genaue

drfunbigungen eingugiefeen ; bo* (eö mar ungefäfer
11 Ufer beö Morgenö) fonnte er öor Slbenbö fpüt
ni*t gurüd fein. $err Oberft öon Weehel he*

f*loft bafeer biö na* ©orleone gu marf*iren, ben

ff* bort befmblt*en geinb auöeinanber gu jagen unb

menn notfemenbig ben folgenben Sag na* Palermo
abguutarftfeiren, boö man in gmei foteitten Märf*en
errei*en fonnte, unb brei biö öier Sage fonnte ft*
bie ©arnifon öon Palermo bo* gegen bie fleine

Sruppe öon ©aribalbi ttofc Reöolution im Suuern
ber ©tabt fealten.

Stuf näfeeten Segen titt bet Ktiegötatb ber Ko=

tonne na*, bie unterbeffen geraffet featte. ©egen 4
Ufer Slbenbö erreidten mir bie ©otleone unmittelbar
«mgebenben $>öbengüge, bie atte öon Semaffneten fee?

fe|f marni. KRaJor Soöco erfeiett ben StufttAg, ben

regten glügel $u bilben unb bk fyvfan gn nefemen î

i*, ben linfen glügel bilbenb, muftte in ein tief ge=*

legeneö gtuftbett feimtntetffeigen, ben glttft bur*mot?
ten unb bann bk te*tö ber ©trafte gelegenen SpoUn,
bie man befeßt glaubte, etflimmen. ©aö ©enttum
tüdte auf bet £auptfitafte, bie fi* in fanfter ©tei?

gung längö ben Slnfeöfeen feingiefet unb bann taf*
linfö umbiegt unb in baö tiefet gelegene ©täbtd)en
auömünbet. ©ie öerf*iebenen Kolonnen fonnten tafefe

öormättö matf*iteu, bet geinb fefcte ff* nitgenbö
etnfffeaft gut ©egenmefer; nur auf gtofte ©ntfernung
mutbe titaiÜirt; i* featte mit bem aüetgutmütfeig?
ften ©egnet gu tfeun, benn maö auf gtofte ©ntfet?

nung für grimmige ©aribatbiner itt graue Stoufen
gefleibet, bie jeben guft breit italienifchen Sobenö
moüten ftreitig mo*en, angefeben murbe, etgeigte ftd)

alö eine Odfenfeeetbe, bie unö neugietig betradtete;
erft beim $erunterfteigen na* ©otleone fafeen mit
auf bet ©ttafte, in bidjte ©taubmolfen gefeüüt, bie

mitbe glu*t bet S»futgenten unb öon ben gegen=

.übettiegenben $ügetn mutbe auf gtofte ©ntfernung
jmit gmei fleinen Kanonen auf unö gefdjoffen, bo*
jofene ©*aben. ©egen 5 Ufet tüdtcn mit in baö

©täb*en ein uttb i* befehle mit bem 3ten Satail?
ton gmei nafee feei einanbet gelegene Klofter. ©ie

peöötferung bei ©täbt*enö, bai ungefäfet 20,000
?©tnmofener feaben mag, maten meiftenö gu £>aufe

jgeblieben unb mit etfufeten, boft bie öou unö ge?

fffelagene Sanbe baö übet 1000 Mann ftatfc Korpö
Drftni'ö gemefen fei; trofc aüet Unftfeutböbegeugtmgen

et Sütget fonnte man an ben öon Sßulöer ge?

dmärgten fanben einiger öott ifenen bo* fefeen, boft
fte am Kampfe auch Sfeeil genommen feätten; in ei?

net Kitde fanben ft* Soträtfee öon "Srob »or, bie

gu Rauben genommen mürben, ebenfo famen bie Ka?

ponen nebft Muuitionöfiften unb anbere Sorrätfee
leö geinbeö, alö Sabaf unb ©igarren, in unfere
Sp'änbe. ©ie Seöölferung murbe mit ber gtöftten
©*onung bebonbelt unb aüeö ©eforberte baor be*

jäfelt, benn an ©elb fefelte eö unfern Seuten uf*t.
$m ©efe*te featte bai 9te Sataiüon aüein einen
lobten» uub einige Sermunbete.

4

©a mir ouf einen Rafttag für ben folgenben Sag
feofften, fo moüte i* mieber einmal abfo*en laffen
unb f*oute mi* na* gleif* um, bo* mar feineö in
ber ©tobt gu finben; baft aber in ber Ra*barf*aft
0*fen eriffirten, feätten mir gu gut gefefeen, i* tieft
bafeet »iet Stübet, bie aüe auf bem ©emeinbefeouö

ongeffeüt maren, einfangen ; gmei booon muftten mei?

nen Slbjutanten begleiten, um ©*la*t»iet) aufguftt?

*en, unb bie gmei anbetn befeielt i* olö ©eifteln

gurüd mit ber ©tofeung, biefe erfdieften gu laffen,
menu hii Mittetno*t baö Setlangte ni*t angelangt
fei; no* »or ber anberaumten 3eit erfeielten mir
gmei f*öne fette 0*}en unb maren bk ®eifteln mit
ber erlangten greifeeit nidt meniger gnfrieben alö mit
ber unerfeofften booren Segafelung. ©ie Klofter muft*

ten für bie, Ko%ef*lrre forgen, um fo mefer ba fo

bem einen berfelben, einem Kapu|inerîtoffer, bur*
unfere ßufunft bie Sorfeferungen gut Semirtfeung
ber 3lufffanbif*en unterbro*en morben maren, au*
maren aüe Sßabreö biö auf gmei alte ouögeffogen $

bie übrigen Korpöfotnmanbanten, bie bon unferer
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gegen 2 Nhr Morgens anlangten, wnrde Bivuak

bezogen, unsere Spitzc war auf einige Bauern, die sich

in das hohe Gras flüchten wollten, gestoßen und hatte
einen davon niedergeschossen; den folgenden Morgen
bei Sonnenanfgang wurde wieder abmarschirtz der

Weg führte über dic äußerst fruchtbare aber einsame

Hochebene bei dem königlichen Jagdschloß Figuzza

vorbei; ungefähr eine Meile von dem Schloß zweigt

fich links die über Marines und Misilmere nach

Palermo führende Straße ab, an diesem Punkte brachte

Major Bosco, der diesen Tag die Avantgarde
kommandirte, die Meldung, daß er von Landleuten

erfahren habe, vor zwei Tagen habe sich Garibaldis
Macht hier getheilt, die eine Hälfte unter seinem

Kommando sei nach Marineo, die andere Hälfte, bei

der sich Artillerie befand, sei nach Corleone marschirt.

Sollte Garibaldi die Tollkühnheit gehabt haben,

während dem er sich von einer überlegenen Kolonne

verfolgt wußte, Palermo, das von 16,000 Mann
besetzt war, angreifen zu wollen? oder hat er nur seine

Sizilianer in dieser Richtung gehen lassen, um uns
ab der richtigen Fährte zu bringen, uud sollte auch

wirklich Garibaldi den Weg nach Palermo
eingeschlagen haben, war es klng ihm zu folgen und eine

Insurgenten-Schaar im Rücken zu lassen? Diese

Fragen mußte sich Oberst von Mechel stellen; die

von Bosco gebrachte Nachricht schien ihm nicht klar

genug, um von seiner vorgefaßten Meinung den Feind
in Corleone zu sinden, zu schlagen und ins Meer zu

sprengen, sogleich abzuweichen, er ließ daher noch in
der ursprünglichen Richtung fortmarschiren und begab'

sich mit seinem Generalstabe, Hauptmann Luvcra und

Genielieutenant Colonna, nach dem auf einem zierlich

mit Eichen bewachsenen Hügel gelegenen Schloß

Figuzza. Dort hoffte er bei den königlichen
Angestellten sichere Nachrichten zu erhalten; es fand sich

dort der königliche Schloßverwalter und der Kaplan
nebst andern Unterangestellten, Alle bestätigten, daß

sich Garibaldi's Schaar in zwei getheilt habe, nnd

die vorn angedeuteten Richtungen eingeschlagen habe,

bei welchen von beiden sich jedoch Garibaldi befinde,

konnte Niemand mit Bestimmtheit angeben, doch waren

die Meisten der Meinung, daß er über Marineo
sei. Durch eine bedeutende Summe Geld wurde ein

Mann bewogen nach Marineo zu gehen und genaue

Erkundigungen einzuziehen; doch (es war ungefähr
11 Uhr des Morgens) konnte er vor Abends fpät
nicht zurück sein. Herr Oberst von Mechel
beschloß daher bis nach Corleone zu marfchiren, den

fich dort befindlichen Feind auseinander zu jagen und

wenn nothwendig den folgenden Tag nach Palermo
abzumarschiren, das man in zwei forcirten Märschen
erreichen konnte, und drei bis vier Tage konnte stch

die Garnison von Palermo doch gegen die kleine

Truppe von Garibaldi trotz Revolution im Innern
der Stadt halten.

Auf näheren Wegen ritt der Kriegsrath der

Kolonne nach, die unterdessen gerastet hatte. Gegen 4
Uhr Abends erreichten wir die Corleone unmittelbar
umgebenden Höhenzüge, die alle von Bewaffneten be-

setzs waren. Major Bosco erhielt den Auftrag, dcn

«cht?« Flügel zu bilde» und die Höhen zn nehmen;

ich, dcn linken Flügel bildend, mnßte in ein tief
gelegenes Flußbett hinuntersteigen, den Fluß durchwat-
ten und dann die rechts der Straße gelegenen Höhen,
die man besetzt glaubte, erklimmen. Das Centrum
rückte aus der Hauptstraße, die sich in sanfter Steigung

längs den Anhöhen hinzieht und dann rasch

links umbiegt und in das tiefer gelegene Städtchen
ausmündet. Die verschiedenen Kolonnen konnten rasch

vorwärts marfchiren, der Feind setzte sich nirgends
ernsthaft zur Gegenwehr; nur auf große Entfernung
wurde ttraillirtz ich hatte mit dem allergutmüthig-
sten Gegner zu thun, denn was auf große Entfernung

für grimmige Garibaldiner in graue Blousen
gekleidet, die jeden Fuß breit italienischen Bodens
wollten streitig machen, angesehen wurde, erzeigte sich

als eine Ocbsenheerde, die uns neugierig betrachtete;
^erst bcim Heruntersteigen nach Corleone sahen wir
anf dcr Straße, in dichte Staubwolken gehüllt, die

wilde Flucht der Insurgenten und von den gegen-
Derlicgenden Hügeln wurde auf große Entfernung
zmit zwei kleinen Kanonen auf uns geschossen, doch

phne Schaden. Gegen 5 Uhr rückten wir in das

Städchen ein und ich besetzte mit dem 3ten Bataillon

zwei nahe bei einander gelegene Klöster. Die
Bevölkerung des Städtchens, das ungefähr 20,000
ZCinwohner haben mag, waren meistens zu Hause

geblieben und wir erfuhren, daß die von nns
geschlagene Bande das über 1000 Mann starke Korps
Orsini's gewesen fei; trotz aller Unschuldsbezeugungen

er Bürger konnte man an den von Pulvcr: ge-
chwärzten Händen einiger von ihnen doch sehen, daß

ße am Kampfe auch Theil genommen hatten; in
einer Kirche fanden sich Vorräthe von Brod vor, die

Zu Handen genommen wurden, ebenfo kamen die

Kanonen nebst Munitionskisten und andere Vorräthe
hes Feindes, als Tabak und Cigarren, in unsere

Hände. Die Bevölkerung wurde mit der größten

Schonung behandelt und alles Geforderte baar
befahlt, denn an Geld fehlte es unsern Leuten nicht.

Am Gefechte hatte das 9te Bataillon allein einen

todten» und einige Verwundete.
^

Da wir auf einen Rasttag für den folgenden Tag
hofften, so wollte ich wieder einmal abkochen lassen

und schaute mich nach Fleisch um, doch war keines in
der Stadt zu sinden; daß aber in der Nachbarschaft
Ochsen eriftirten, hatten wir zu gut gesehen, ich ließ
daher vier Brüder, die alle auf dem Gemeindehaus

angestellt waren, einsangen; zwei davon mußten meinen

Adjutanten begleiten, um Schlachtvieh aufzusuchen,

und die zwei andern behielt ich als Geißeln

zurück mit der Drohung, dicse erschießen zu lassen,

wenn bis Mitternacht das Verlangte nicht angelangt
sei; noch vor der anberaumten Zeit erhielten wir
zwei schöne fette Ochsen und waren die Geißeln mit
der erlangten Freiheit nicht weniger zufrieden als mit
der unerhofften baaren Bezahlung. Die Kloster mußten

für die, Kochgeschirre sorgen, um so mehr da in
dem einen derselben, einem Kapuzinerkloster, durch

unsere Ankunft die Vorkehrungen zur Bewirthung
her Aufständischen unterbrochen worden waren, auch

waren alle Padres bis auf zwei alte ausgeflogen 5

die übrigen Korpskommandanten, die von unserer
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föftlüfeen ©uppe erfufeten, beflogten ft* bittet, boft

ni*t ou* fût ifere Seute gefotgt motben mat, otö

menn fte nidt baö ©tetdie feätten tfeun fönnen.
Slm 28. Mai Radjmittogö bradte ber ©bef ber

©ompagni b'Strmi, ber »on tyiano bei greci mit ©e?

pefden no* Palermo gegangen mar, bie Radridt
»on bem ©inbringen ©aribatbfö in biefe £)auptffabt,
»om Siberffanb ber fönigli*en Sruppen unb öom
Sotnbarbement. ©en gteidjen Sag Slbenbö, eine

©tunbe »or ©onnenuntergang, marf*irte bie gange

Srigabe ob, bei gigugga murbe Spalt gema*t unb

auf ber ©trafte bi»uafitt, ba baö auf ben gelbem
ftebenbe feofee ®roö gu naft mat; bo* bie Kätte lieft
ben ©*taf faum gu. Su bumpfen ©*tägen borte

man ben Kanonenbonnet »on Palermo bet ertönen;
bie Ka»aÜetic featte eine ^atrottiüe gegen Matineo
gu untetnommen unb mat ofene auf etmaö Setbä*?
tigeö gu ffoften mieber gurudgefefert; fte »erlor in
gotge »on ©rfältung in biefer Ra*t 12 Vferbe.
Set Sogeöonbrtt* murbe mieber obmarfdirt, um ben

Seg, auf bem mir 48 ©tunben öorfeer ft*er auf
ben geinb geftoften mären, nun einguf*lagen; gegen
11 Ufer langten mir im ©orfe Marineo an, mo mir
öon ber Seöölferung gut aufgenommen mürben, meifte

gofenen unb Oliöengmeige fdmüdten bie Käufer; na*
einer gmeiftünbigen fRaft murbe gegen Miftlmere ab*

morf*irt, bur* boö mir mit ftingenbem ©piet etmaö

öor ©onnenuntergang pafftrten; au* hkx wax bie

Seöölferung nicbt feinbfelig geffimmt, ouf ben feofeen

Sreppen ber Kir*en ftanb fte unter bem ©*u$ bet

©eiffli*feit unb entbielt ff* jebet ©emonfiration,
nur einjetne Evviva il Re ertönten.. r

Sei ^lad)t langte bie Kolonne in bem ouf bem ge=

gen Caterino geftrerften Slbfeang bei ©ebitgeö gete?

genen gleden Siüa Slbbote an unb mutbe bafelbft
baö Siöuaf auf ber ©trafte begogen; mit ftanben
faum gmei ©tunben Matf* öon ben Stjoren ber

£)auptffabt entfernt unb feit bem Rodmittag botte

man feine Beieben eineö Kampfeö gefeört. ©aö ©orf
mar öon ben ©inmofenetn cntblööt unb bie menigen,
bereu man feafefeaft metben fonnte, muftten ni*tö
obet moüten nicbtö miffen ; ein ©ateetenfftäfting, bet

ft* rufeig nad) £)aufe begab, etgäfelte, baft bte fönig=

ti*en Stuppen ofene einen ©*uft gu tfeun baö Ouat=
tiet Ouotto Senti, unb alfo bie Setbinbung mit ber

©ee, aufgegeben, nnb ff* ouf beut ^alaftplaf fon=

gentritt feaben, abet öorfeer aüe ©efangenen bet Si=
catio uub beö Sogno ftetgelaffen feätten; getü*tö?
meife oernafem man an*, baf} ein fönigli*eö @e=

ffbmabet öon meferern ©ampfetn mit Stuppen an

Sotb, öon Reapel fommenb, in ©otongo bei Qiap

©aftano, alfo auf unferer re*ten glanfe, angelangt
unb bie Stuppen bafelbft ouögef*ifft feobe ; eine fRei*

terpatrouiüe murbe in biefer Ridjtung abgefonbt, um
etmaö ©emiffeö gu erfatjren; um mtt Sauga in Ser?

feinbung gu gelangen, mürben bebeutenbe ©ummen
ben Sanbbemofenern angeboten, bo* feiner moüte ft*
atö Sote bergeben; enblicb mo*te ff* ein ©ergeont
bei 2ten Sataiüonö, geborner ©igilianer, antjefftfeig,

in bäuerif*er Kleibung gu Sanga gu gelangen, ob er
feinen Sluftrag feat auöri*ten fönnen obet nicbt, feat

man nie erfoferen. Sebenömittel featte man ft* feine

öerftfeatfen fönnen, man muftte ff* bafeer mit ben

Munbtattonen begnügen, ©egen 6 Ufer beö Mor=
genö aut 30. Mai, ttadibem bie gurücfgefebtte Rei?

tetpottottiüe bie Ra*ni*t gebtadt featte, baft feine

Sruppen in ©olongo auögef*ifft feien, fe|te ft* bie

Kolonne gegen Palermo in Semegung. Unfer Seg
füferte unö gmtfffeen feofeen Mauern bei ben üppigffen
©arten unb pra*töoÜffen SiÜen öotbei, boefe StÜeö

fdien ouögeffotben; ba eine regetmäftige Marfdjftdje?
tung in biefem Sabptintfe unmögti* mar, fonnte nur
langfam öormärtö gef*ritten merben, um bie attöge=
fanbten Sßatroufüen ni*t gu öetlieten. ©egen 8 Ufer
famen mir beim $onte bella Sefta, au* Slmiraglio
genannt, an. S^ei Stüden fübten übet ben in tief
eingefreffenem Sette ffieftenben Oreto na* ber ©tobt,
bie eine moberne fafetfear, bie anbere in feofeen Sogen
ft* mötbenb, nur für guftgänget gu pofftten. Seibe
Srüden maren batrifobirt, bo* nur auö gtoftet
©ntfernung bur* Kleingemefetfeuet öettfeeibigt ; mäfe?

renb man mit bem Segräumen ber hinberniffe be?

fdäftigt mar, feötte man aüe ©loden öon ^oletmo
bie Semofener gum Kampf auftufen unb bie Käufer
ber Sorffabt mimmelten balb öon Semaffneten. Spexx

Obetft öon Me*el feeotbette ben Majot Soéco mit
bem 9ten Sägetbotoiüon unb 2 &aubifcen gegen bie

Matine, um längö berfelben auf glei*er SpôU mit
ber ^attptfotonne öorgurüden unb babur* bie Ser?

binbung mit bem Meere gu fiefeem; 4 Kompagnien
öom 3ten Sataiüon unb 4 öom 2ten SägerbataiUon
nebft ben übrigen 2 Sergfeaubifjen unter meinem

Kommanbo, mar ber Slngriff auf bie ©tobt über?

ftaßen; in Refetöe blieben 4 Kompagnien .öom 3ten

Sataiüon, 4 öom 2ten Sägetbatatüon unb boö Sa?
taiüon öom 9ten 8inien=Regiment nebff ber Kaöal?
terie. •.

©ie Sotffabt mat mit Sattifabett gefpertt, guetff
murbe mit ©tanaten ouf biefelben gef*offen nnb
bann rüdten gmei alö ^länfler aufgetööte Kompag?
nien in bie feinter ben Käufern gelegenen ©arten
unb mit gmei anbetn Kompagnien rüdte i* mit
,/©emefet frei", in Sßelotonöfolonne ouf ber ©trafte
öot; mit feätten ungefäfet 400 ©*titte untet einem

feeftigen Kugeltegen gu but*f*teiten, bo* gum ©tücf
gingen bie meiften ©*üffe gu feod); biö gur Sarri?
fabe öetlor i* nur ein Mann. Mit £>urtafe mot
biefe etffütmt unb mit fafeen ouf 50 ©*ritte meiter
eine gmeite; „Sottratto" unb biefe genommen, mar
bie Bache eineö Slugenblidö; ich lieft nun bie gmei

alö ©outien gurüdgefeliefeenen Kompagnien öorrüden,
bie Raufet befefcen unb but* Kreuzfeuer bie meiter

liegenben Käufer fäubetn, mäferenb bie übrigen Korn?

pagnien öou Sorrftabe gu Sartifabe öottürften; bii
gut ©ttafte ©t. Sintonie, bie unfere Stngriffölinic
öom Meer auö bur*ftettgte, mürben 4 genommen;
bei bet legten, funftgete*t mit ©anbförben gebaut,

ma*ten bie $ientontefen Miene ff* gu fteüen, bo*
rüdte ifenen Obetlieutenant ©art ©titer ïcbtjaft ouf
ben Seib unb na* furgem |)onbgemenge ffolj Slüeö

mieber binter bk Serffede.
Spkx am fünfte Sßorta Sermini angelangt, lieft

i* bk SlrtiUerie, fommonbirt öom tapfern Sieut.

b'Slgofftno, ber im größten Kugelregen feine rßiecen
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köstlichen Suppe erfuhren, beklagten sich bitter, daß

nicht auch für ihre Leute gesorgt worden war, als
wenn sie nirbt das Gleiche hätten thun können.

Am 28. Mai Nachmittags brachte der Cbef dcr

Compagni d'Armi, der von Piano dei greci mit
Depeschen nach Palermo gegangen war, die Nachricht

von dem Eindringen Garibaldi's in diese Hauptstadt,
vom Widerstand der königlichen Truppen und vom
Bombardement. Den gleichen Tag Abends, eine

Stunde vor Sonnenuntergang, marschirte die ganze
Brigade ab, bei Figuzza wurde Halt gemacht und

auf der Straße bivuakirt, da das auf den Feldern
stehende hohe Gras zu naß war; doch die Kälte ließ
den Schlaf kaum zu. In dnmpfen Schlägen hörte
man den Kanonendonner von Palermo her ertönen;
die Kavallerie hatte eine Patrouille gegen Marineo
zu unternommen und war ohne auf etwas Verdächtiges

zu stoßen wieder zurückgekehrt; sie verlor in
Folge von Erkältung in dieser Nacht 12 Pferde.
Bet Tagesanbruch wurde wieder abmarschirt, um den

Weg, auf dem wir 48 Stunden vorher sicher auf
den Feind gestoßen wären, nun einzuschlagen; gegen
11 Nhr langten wir im Dorfe Marineo an, wo wir
von der Bevölkerung gut aufgenommen wurden, weiße

Fahnen und Olivenzweige schmückten die Häuser; nach

einer zweistündigen Rast wurde gegen Misilmere
abmarschirt, durch das wir mit klingendem Spiel etwas

vor Sonnenuntergang passirten; auch hier war die

Bevölkerung nicht feindselig gestimmt, auf den hohen

Treppen der Kirchen stand sie unter dem Schutz der

Geistlichkeit und enthielt sich jeder Demonstration,
nur einzelne Lwiva il Ks ertönten.. ^Bei Nacht langte die Kolonne in dem auf dem

gegen Palermo gestreckten Abhang des Gebirges
gelegenen Flecken Villa Abbate an und wurdc daselbst

das Bivuak auf der Straße bezogen; wir standen

kaum zwei Stunden Marsch von den Thoren der

Hauptstadt entfernt und seit dem Nackmittag hatte

man keine Zeichen eines Kampfes gehört. Das Dorf
war von den Einwohnern entblöst und die wenigen,
deren man habhaft werden konnte, wußten nichts
oder wollten nichts wissen; ein Galeerensträfling, der

sich ruhig nach Hause begab, erzählte, daß die königlichen

Truppen ohne einen Schutz zu thun das Quartier

Quatro Venti, und also die Verbindung mit der

See, aufgegeben, und sich auf dem Palastplatz
konzentrirt haben, aber vorher alle Gefangenen der

Vicaria und des Bagno freigelassen hatten; gerüchtsweise

vernahm man auch, daß ein königliches
Geschwader von mehrern Dampfern mit Truppen an

Bord, von Neapel kommend, in Solonzo bei Cap

Safran o, also auf unserer rechten Flanke, angelangt
und die Truppen daselbst ausgeschifft habe z eine Rei-

terpatroutlle wurde in dieser Richtung abgesandt, um
etwas Gewisses zu erfahren; um mit Lanza in
Verbindung zu gelangen, wurden bedeutende Summen
den Landbewohnern angeboten, doch keiner wollte sich

als Bote hergeben; cndlich machte sich ein Sergeant
dcs 2ten Bataillons, geborner Sizilianer, anheischig,

in bäuerischer Kleidung zu Lanza zu gelangen, ob er
seinen Auftrag hat ausrichten können oder nicht, hat

man nie erfahren. Lebensmittel hatte man sich keine

verschaffen können, man mnßte stch daher mit den

Mundratiouen begnügen. Gegen 6 Uhr des Morgens

am 3V. Mni, nachdem die zurückgekehrte

Reiterpatrouille die Nachnicht gebracht hatte, daß keine

Truppen in Solonzo ausgeschifft seien, setzte sich die

Kolonne gegen Palermo in Bewegung. Unser Weg
führte uns zwischen hohen Mauern bei den üppigsten
Gärten und prachtvollsten Villen vorbei, doch Alles
schien ausgestorben; da eine regelmäßige Marschsicherung

in diesem Labyrinth unmöglich war, konnte nur
langsam vorwärts geschritten werden, um die
ausgesandten Patrouillen nicht zu verlieren. Gegen 8 Uhr
kamen wir beim Ponte della Testa, auch Amiraglio
genannt, an. Zwei Brücken führen über den in tief
eingefressenem Bette fließenden Oreto nach der Stadt,
die eine moderne fahrbar, die andere in hohen Bogen
sich wölbend, nur für Fußgänger zu Passiren. Beide
Brücken waren barrikadirt, doch nur aus großer
Entfernung durch Kleingewehrfeuer vertheidigt z während

man mit dem Wegräumen der Hindernisse
beschäftigt war, hörte man alle Glocken von Palermo
die Bewohner zum Kampf aufrufen und die Häuser
der Vorstadt wimmelten bald von Bewaffneten. Herr
Oberst von Mechel beorderte den Major Bosco mit
dem 9ten Jägerbataillon und 2 Haubitzen gegen die

Marine, um längs derselben auf gleicher Höhe mit
der Hauptkolonne vorzurücken und dadurch die

Verbindung mit dem Meere zu sichern; 4 Kompagnien
vom 3ten Bataillon und 4 vom 2ten JägerbataiUon
nebst den übrigen 2 Berghaubitzen unter meinem

Kommando, war der Angriff auf die Stadt
übertragen; in Reserve blieben 4 Kompagnien vom 3ten

Bataillon, 4 vom 2ten JägerbataiUon und das
Bataillon vom 9ten Linien-Regiment nebst der Kavallerie.

;

Die Vorstadt war mit Barrikaden gesperrt, zuerst
wurde mit Granaten auf dieselben geschossen und
dann rückten zwei als Plänkler aufgelöste Kompagnien

in die hinter den Häufern gelegenen Gärten
und mit zwei andern Kompagnien rückte ich mit
„Gewehr frei", tn Pelotonskolonne auf der Straße
vor; wir hatten ungefähr 400 Schritte unter einem

heftigen Kugelregen zu durchschreiten, doch zum Glück

gingen die meisten Schüsse zu hoch; bis zur Barrikade

verlor ich nur ein Mann. Mit Hurrah war
diese erstürmt und wir sahen auf 50 Schritte weiter
eine zweite; „Vorwärts" und diese genommen, war
die Sache eines Augenblicks; ich ließ nun die zwei
als Soutien zurückgebliebenen Kompagnien vorrücken,
die Häuser besetzen und durch Kreutzfeuer die weiter

liegenden Häuser säubern, während die übrigen
Kompagnien von Barrikade zu Barrikade vorrückten; bis

zur Straße St. Antonio, die unsere Angriffslinie
vom Meer aus durchkreuzte, wurden 4 genommen;
bei der letzten, kunstgerecht mit Sandkörben gebaut,

machten die Piemontesen Miene sich zu stellen, doch

rückte ihnen Oberlieutenant Carl Surer lebhaft auf
den Leib und nach kurzem Handgemenge floh Alles
wieder hinter die Verstecke.

Hier am Punkte Porta Termini angelangt, ließ

ich die Artillerie, kommandirt vom tapfern Lieut.

d'Agostino, der im größten Kugelregen seine Pieren
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felbft rt*tete, bo er i*on öier fampfunfäfeige Kano? I folonne gegen baö Klofter mar bereit unb einmal bie-

niete batte, öorrüden, um bai in bet ©trafte Mar | feö Kloftet, bet ©*lüffel gut ©ttafte Macttebo, in
cueba gegenübet bem Sluögange bet ©trafte ©t. Sln^

tonto gelegene grofte Klofter, bai ftarf befefct mar,
gu bef*ieften, um bann gegen baöfelbe öorgurüden
unb bur* bie ©trafte Macttebo bie Serbinbung mit
bem Sßatflftplafc gu geminnen; bie ©ranatftfeüffe tfeo?

ten balb ifete Sirfung, baö geuer pont Klofter murbe

f*mä*er. Unterbeffen maren bie öorberffen Stbtfeeü

lungen über fetnete piet Sarrifaben biö gum rßlafc

Sierra öec*ia öotgebrungen unb nicbtö feielt fte mefer

auf, ba bet Sibetffanb mitfli* gebto*en mat. ©ö

mat 1 Ufet unb Slüeö im beffen ©ange, bie ©turm=

nnfetn £>änceu, mar fealb Palermo unfet.

(gottfefcung folgt.)

Berichtigung.

Sn Rr. 17, ©eite 135, etfte ©botte, 3eile 22
öon unten foü eö feeiften Suononno ftatt Suo?

nomo; ouf berfelben ©eite, gmeite ©palte, 3ci^ 7

öon oben foü eö feeiften ©iorbini ftatt ®ari=
balbini.

bliebet * ^ti^etgen*

Setlag öon ft. 31. ^rocfb uè in Seipgig.

®rinnetnn#en am bem italiemfdjteit ^felftjttge tum I860«
25on tWtlljelm Hüffonj,

Oberft-33rtgabier ber italienifdjen ©ûbarmee.

Stnet Incile. SOW einem Briefe ©artbalbt'ê in ftacftmilc.

8. ©efe. 3 Sfelr. 10 Rgr.

©oeben erf*ien unb iff bur* aüe Su*feanblungen gu feaben:

©emetnfajjlt* in SBort unb rStlb batfleffeflt »on

Dr. 31. (3. ®. JFeifertng, unb #. M. Hartmann,
$rofeffor ber anatomie, ^^fiologie îc. Serrer be« tb/eor. unb praït. ^ufbefdjlag«

an ber îônigl. £bteraraneifd)ufe in ©reiben.

Mit 94 öortteffli*en #olgf*nitten. ;gr. 8. eleg. gefe. $teiö VA Sfelr.

Serlag öon (3. SSdjanfelb'ô Sttcfefeanblung (©. 31. Serner) in ©reöben.

Sn unferem Setlage iff fo eben erf*ienen: \

£t it fail t n
für ben

Unterridit im 2öafferb<tti
an bet Königl. bereinigten SlrtiUerie? unb Sngenieurftfeule in Serlin.

3ufammengeffeüt bur* mm Sehn, Oberftlieutenant a. ©., früfeer im Sngcnieurfotpö.
20 Sogen 8. Mit 11 ©teinbrudtafeln.

gefe. $reiö 2 Sfelr. 10 ©gt.

Serlin, Oftober 1861.

Königl. ©efe. Ofeer^ofbu*bruderei (R. ©eder).

• •

sclbst richtete, da er schon vier kampfunfähige Kanoniere

hatte, vorrücken, um das in der Straße Ma-
cueda gegenüber dem Ausgange der Straße St.
Antonio gelegene große Kloster, das stark besetzt war,
zu beschießen, um dann gegen dasselbe vorzurücken
und durch die Straße Macueda die Verbindung mit
dem Palastplatz zu gewinnen; die Granatschüsse thaten

bald ihre Wirkung, das Feuer vom Kloster wurde

schwächer. Unterdessen waren die vordersten Abtheilungen

über fernere vier Barrikaden bis znm Platz
Vicrra vecchia vorgedrungen und nichts hielt sie mehr

anf, da der Widerstand wirklich gehrochen war. Es
war l Uhr und Alles im heften Gange, die Sturm¬

kolonne gegen das Kloster war bereit uud cinmal dieses

Kloster, der Schlüssel zur Straße Macueda, tn
uuseru Hättde,,, war halb Palermo unser.

(Fortsetzung folgt.)

Berichtigung.

In Nr. 17, Seite 135, erste Spalte, Zeile 22

von unten soll es heißen Buonanno statt Buo-
narno; auf derfelben Seite, zweite Spalte, Zeile 7

von oben soll es heißen Giardini statt
Garibaldini.

Bücher -Anzeigen.

Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig.

Erinnerungen aus dem italienischen Feldzuge von I8Vß>
Von Wilhelm Nüstow)

Oberst-Brigadier der italienischen Südarmee.

Zwei Theile. Mit einem Briefe Garibaldi's in Facsimile.

8. Geh. 3 Thlr. 10 Ngr.

Soeben erschien und ist durch alle Buchhandlungen zu haben:

Der Fuß des Pferdes ^Ub^
Gemeinfaßlich in Wort und Bild dargestellt von

vr. A. V. T. Leisering, 'und H. M. Hartmann,
Professor der Anatomie, Physiologie zc. Lehrer des theor. und vrakt. Hufbeschlags

an der königl. Thierarzneischule in Dresden.

Mit 94 vortrefflichen Holzschnitten, 'gr. 8. eleg. geh. Preis 1/z Thlr.

Verlag von G. Schönfeld's Buchhandlung (C. A. Werner) in Dresden.

Verrichtungen

In unserem Verlage ist so eben erschienen: ^

Leitfaden
für den

Unterricht im Wasserbau
an der Königl. vereinigten Artillerie- und Ingenieurschule in Berlin.

Zusammengestellt durch von Kirn, Oberstlieutenant a. D., früher im Jngenieurkorps.

20 Bogen 8. Mit 11 Steindrucktafeln.

geh. Preis 2 Thlr. 10 Sgr.

Berlin, Oktober l861.

Königl. Geh. Ober-Hofvnchdruckerei (R. Decker).
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